
Leitungstätigkeit der 
Partei bei Fondsrückgabe
Im Heft 11 der Zeitschrift „Neuer Weg“ berichtet Genosse Dieter Rin- 
gelhan, Parteisekretär im VEB Kunstseidenwerk, darüber, wie die Ge­
nossen mit der Kraft der Parteiorganisation darauf Einfluß nehmen, 
Fonds an die Volkswirtschaft zurückzugeben. Am Schluß seiner Aus­
führungen schreibt er: „Uns würde aber auch interessieren, welche 
Erfahrungen in anderen Betrieben mit der Fondsrückgabe gesammelt 
wurden.“ Ich möchte deshalb darauf antworten.
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Unsere Parteiorganisation - 
und das ist das Grundlegende - 
betrachtet die Fondsrückgabe 
als Bestandteil unserer Wirt­
schaftsstrategie und dabei be­
sonders der Veredlungsmetall­
urgie. Neu zu entwickelnde 
Stähle, Profile, die bei niedrige­
rem Metergewicht gleiche oder 
höhere Gebrauchswerte auf­
weisen, führen sowohl bei den 
Abnehmern als auch in der ei­
genen Produktion zu sinken­
dem Materialverbrauch und 
am Ende zur Möglichkeit, fi­
nanzielle und materielle Fonds 
an unseren Staat zurück­
zugeben.
Die Parteiorganisation sieht es 
deshalb als wichtige Aufgabe 
an, den Werktätigen die objek­
tive Notwendigkeit dieser Ar­
beit überzeugend zu begrün­
den. Sie belegt den verschärf­
ten Konfrontationskurs des 
Imperialismus mit Nachweisen 
darüber, wie bestimmte ka­
pitalistische Mächte zwischen 
den sozialistischen Ländern zu 
differenzieren suchen und 
einen regelrechten Wirtschafts­
krieg gegen sie führen. Er zeigt 
sich in plötzlichen Lieferstopps 
wichtiger Importgüter genauso 
wie in außergewöhnlich hohen 
Zinsforderungen. Aus der poli­
tischen Notwendigkeit, zu si­
chern, daß unser Staat durch 
nichts erpreßbar ist, leitet die 
Parteiorganisation ihre Kampf­
aufgaben ab.
Zugleich macht sie die durch­
greifende Verbesserung des

Verhältnisses von Aufwand 
und Ergebnis allen Werktäti­
gen als immer geltendes Gebot 
ökonomischer Vernunft und 
rationellen sozialistischen Wirt- 
schaftens deutlich.

Darauf aufbauend soll die 
Fondsrückgabe auf drei Wegen 
erreicht werden:
Erstens werden, gemäß unse­
rem Kampfprogramm, Einspa­
rungen an Material und Ener­
gie, die über das bisher Er­
reichte hinausgehen, haupt­
sächlich über die Nutzung 
neuer wissenschaftlicher Er­
kenntnisse erreicht. 40 Prozent 
der Aufgaben des Planes Wis­
senschaft und Technik sind auf 
die Verbesserung der Qualität 
der Erzeugnisse, ihre weitere 
Abmagerung und die Erhö­
hung ihrer Gebrauchswerte 
gerichtet.
Auf der Grundlage kollektiver 
Pläne der Intensivierung, die 
eine Form sozialistischer Ge­
meinschaftsarbeit zwischen 
Ingenieuren und Facharbei­
tern zur Durchsetzung wissen­
schaftlich-technischer Er­
kenntnisse in der Produktion 
darstellen, werden Aufgaben 
gelöst, die zur Verminderung

der Kosten sowie zur Einspa­
rung von Material und Energie 
in neuen Größenordnungen 
führen. Das Betriebskollektiv 
hat sich für 1982 vorgenom­
men, den spezifischen Ener­
gieverbrauch über das ge­
plante Maß von 3,8 Prozent hin­
aus zu senken.
Zweitens sorgt die Parteiorga­
nisation dafür, daß der spar­
samste Umgang mit Material 
und Energie zur Grundhaltung 
in allen Arbeitskollektiven 
wird. Die Genossen sagen je­
dem Versuch, aus dem vollen 
zu schöpfen, unter anderem 
mit neu profilierten „Notizen 
zum Plan“ den Kampf an, 
drücken bei Qualitätsmängeln, 
Ausschußproduktion sowie der 
durch sie hervorgerufenen 
Nacharbeit kein Auge mehr zu. 
Sie treten dafür ein, daß die 
Arbeit mit Materialver­
brauchsnormen qualifiziert 
wird. Außerdem werden alle 
technologischen Prozesse — 
einschließlich der Arbeitsab­
läufe in den Bereichen Trans­
port, Umschlag und Lagerung 
— durchleuchtet und weiter ra­
tionalisiert.
Drittens achtet die Grundorga­
nisation darauf, daß noch um­
sichtiger als bisher mit den 
Beständen gearbeitet wird.
Auf diesen Wegen will der Be­
trieb zwei zusätzliche Tages­
produktionen als verteilbares 
Endprodukt zur Verfügung 
stellen. 70 Prozent davon wer­
den durch zusätzliche Produk­
tion von 1000 Tonnen Stab­
stahl, 300 Tonnen Warmband 
und 1000 Tonnen Stahlleicht­
profilen vorwiegend aus ein­
gespartem Material, unter an­
derem durch Walzen in ein­
geengten Toleranzbereichen, 
erwirtschaftet, die restlichen 30 
Prozent durch materialspa­
rende Maßnahmen der Vered­
lungsmetallurgie abgedeckt. 
335 Tonnen Warmband, 22 
Tonnen Guß und andere Me­
talle will der Betrieb überdies 
an die Volkswirtschaft zurück­
geben.
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